
Nnu  — noch den sprung des aubens, tung un! Geld werden 1SC identisch
un! das ist das Rısıko! Billıger ist der Weg Das eseDuc VO. chmıdt-Bıesalskı und
einem geglüucktenen nıcht en Banzhaf? T1N: dazu, her aphoristisch,

doch vlelfaltıges elegmaterıal ın Gestalt
VO  - Kurzgeschichten, edewendungen,
nalysen un:! programmatiıschen Texten
Fuür 1Ne jede pSycho-, SOZ1O- un! heolog!1-
che Analyse des eldes un:! hne solche
Interdiszıplinarıtat WITd INa  5 der heutigen
kapıtalıstischen Lebensform NnıCcC gerecht
ist offenkundıg die Beachtung der histori-
schen ontextie VO fundamentaler edeu-Fur eine Entmythisierung des Geldes
tung (was 1M ONtLras der bloß archety-
PISC. interpretierenden Kulturanthropolo-Daß das 1e ( Geld (trotzdem) schmut-

Zıg ist oder gar stinkt, daß wıe jJedes abu gıe VO.AC| Studier‘ werden ann Maiil-
ler4+ geht deshalb VO.  5 der auffallıgen atsa-ebenso faszınıert w1ıe schreckt, erinnert

eiben! anale Zeıten, Zonen un:! Zusam- che aQuSsS, daß gepragtes Muünzgeld TST seıt
der des ahrhunderts Chr g1btmenhänge (phylogenetisch-menschheıitlıch

ebenso Ww1e ontogenetisch-bıographisch). Je- Gleichursprunglıch dazu entwickelt ıch Je-
nes „burgerliche‘“‘ Ich- un! Identitatsbe-der Mensch 1st, schon naturwuchsıg, eın le1-

Ner gTroßer) ‚„Stinker‘‘, eın „„Gol  ukaten- wußtseın, das bıs eutfe ST1  end un! le-
bensformend geblieben ist. Der Lyriıker Ag-sche1ißer‘‘ wesha. das kleine Kınd fur seine

ersten TOCdUukTie auf dem Opfchen heftig geC- chılochos B 9 der aus Not un Leıdenschafit
auf die Indiıvidualita se1lnes ausgesetiztenlobt un:! zugleic Z Reinlichkeit gedraäangt

wIrd, schaf{fft doch Kulturleistungen VO: ase1ns reflektiert un! programmatisch als
Ich Schreı ist nNı1ıC. zufallıg zugleıc. Sold-ang Dies stellt Borneman) 1n selner schon

klassıschen ammlung psychoanalytıscher Ner. Die „‚Erfindung‘‘ der YTL un! spezlel-
ler Handelsschiffe fur Warenverkehr SOWI1eEeGeldtheorien dar mıiıt der krıtischen Pointe

Teillıch, daß diese analerotische Grundıie- Marktproduktion fallen ın 1eselbDbe e1t w1e
die Herausbildung der fruhesten Formen des

rung der gesellschaftlıchen un! personli1-
hen Verhaltnisse In anrneı dıie Signatur eldes als Munze! Es egınn die Geschichte

des eldes, das immer weniger ebrauchs-
NU:  — der burgerlich-kapıtalıstischen Welt sel

wert, ımmer mehr abstrakter TauschwertHıer namlıch herrsche allse1ıts der 9  1das- WwIrd. 1C. mehr persönlich-individuelle Be-komplex  .. es WwIrd Geld gemacht, es ziehungen SOWIEe ONkTEeie Bedurtfnisse be-ist fur Geld en, Jlles wIırd ZU. Ware stiımmen das Geldverhalten (Z 1mM Siınne
un:! hat entsprechend seinen Preis, un:! ent- des unmittelbaren Austauschens und chen-
sprechen! ınd Buc  altung un Ratıonalı- ens Geld 1en‘ 1UN pr1ımar der Schatzbil-
sıierung (1im analytısch ambıvalenten Sınn!) dung, der Kapıtalanhaufung. In grundlıchendie ‚„ 1ranszendentalıen‘"‘ dieser Lebensform nalysen un! überraschenden Durchblık-
(mıiıt entsprechendem Reinlichkeitszwang, ken rekonstrulert Muller den inneren Za
mıiıt Erfolgsdruck, mıt Produktionssteige- sammenhang zwıschen der okonomıiıschen
rung etc) Geld ist nunmehr (zumal als Kapı- und philosophischen Ratıonalıta: ‚„„Das Ver-
tal, das zinseszınshaft ‚se arbeıtet) ab- mogen M der Abstraktıon, das ‚Prinzıp der
strakt un maßßlos zugleich: Da keine kon-
kreten sinnlıchen Bedurfinisse befriedigt 1ım ‘ Angelhka chmıdt-Bıesalskı “uLNÜer Banzhaf

(Hrsg.), eld reglert die Welt Kın Lese- un! AÄT-
Sinne des ebrauchswerts hler un!JetZt, der beıtsbuch, etier Hammer Verlag, Wuppertal
dann uch abgegolten ware re-produzlert 192 Seiten.

3 Joachım Schacht, Die Totenmaske Gottes Zurıch gemaäaß der Logıik prinzıpleller Uner- Kulturanthropologie des Geldes, tto uller Ver-
sattlıchkeıt Selbstwert un Marktwert, Gel- lag, alzburg 1967, 216 Seıiten.

* Kudolf ‚erT, eld un -E1S Ziur Entste-
Ernest Borneman, Psychoanalyse des Geldes Kil- hungsgeschichte VO.:  5 Identitatsbewußtsein un

krıtische Untersuchung psychoanalytıscher Rationalıitat seıt der Antike, ampus- Verlag,
eldtheorıen, Suhrkamp Verlag, Frankfurt/M Frankfurt/M 1977, / Ag durchgesehene Auflage 1981,
1976, 35() Seıliten. 4923 Sseıten
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ernunftft‘ ist selıner Grundstruktur nach das- unmiıttelbare Gegenleistung ist die Steuer
selbe 1ın der Kopfarbeıt des Kaufmanns W1e eın typıscher USCTUC. neuzeıtlıcher Aat]l0-
des Philosophen‘“‘ In Auseinanderset- nalısıerung un: Differenzlerung des gesell-
Zung mıiıt Kant zeıgt Muller, wWw1e ıch SITUK- schaftlıchen Lebens Steuerfragen werden
turanalog den Abstraktionen der apıtalı- mehr un! mehr, zumal eıt dem
sierenden Geldwirtschaft die theoretische Jahrhundert, polıtischen Steuerungs-
Arbeit VO gesamten Lebenszusammen- fragen un es entscheıdend wIrd zumal
hang abspaltet: Logık (als Phiılosophie ın der 1mMm modernen Wohlfahrtsstaat dıe rage der
Schizoldie VO  5 theoretischer un praktıi- Finanzlerung un! Verteiılung. In den 21 teıl-
scher ernun zumal!) un Ökonomie hıl- welse hervorragenden Beıtragen des Bandes
den gleichermaßen iıhre hochst ambıvalente VO  e Schultz Telilich der otfe en des
Autonomie dQUs, ‚„Selbstläufern‘‘ gleich, TEel- Wıderstands dıe Steuer fast vVvolilstan-
liıch mıt es bestimmender Dominanz 1ın dıg, waäahrend 1ılar die Ambıyalenzen des
den nunmehr verkopften un:! vollig durch- neuzeıtlichen Geldverhaltens eutlic 1INs
rationalisierten Verhaltnissen TOLZ eacnNn- IC bringt Entscheidend fur die Iruhneu-

Unterschiede 1n der Geschichte, auch zeitlıchen Veränderungen wIrd die Einstel-
mıiıt dem Mut U: Vereinfachung ZI1e uller lung Wucher un!: Zins(esz1ıns). Das aCcns-
doch uberzeugend ıne Linie VO  - Archilo- LUu:  3 sta:  ıSsScCher ulturen, der wirtschaftlıi-
chos/Sappho bıs Tr1ık Erıkson burgerliche ch‘! Aufschwung SOWI1Ee das wachstumsorlien-
Identitat ist. schatzbildend gestaltet, der tıerte, kapıtalıstische Wiırtschaftsverhalten
e1s des eldes un! das Geld des Geistes notigen SC  1e  ıch uch ZU. ethischen un:
ınd 1ın ahnrneı eın und 1eselbe ahrungs- relıgıosen kzeptanz des Wucherers bzw.
einheıt 1ın en Bezıehungen geworden mıt Bankiers. Lie Goff® rekonstrulert diesen
entsprechenden Folgekosten fuüur Innenwelt Umbruch anhand einschlagıger re  T  en
un! mwelt, fur „erste‘‘ un! ‚drıtte Welt. un Taktate ın seinem hinreißenden uch
el werden ullers Thesen Kant (das selner großen Studıie ‚„„Die eburt des
1ım Kern uüberraschend estatı. Urc Fegefeuers‘‘ sekundıert) Sein azı Zwar
Höriıschs5> nalysen ZU. Werk VO oethe, handelt der Wucherer, der faul ist un: Geld
Gottiried eller un! 'T’homas Mann: Geld fur sıiıch auf rediıt und e1t arbeıten 1aßt,
wIird sıgnıfıkan ZU lıterarıschen ema weıterhın priınzıple. unchristlich; ber eın
bDel der Gestaltung der Subjektivıtats- und 1enst WIrd Okonomiısch gebraucht un ist
Glücksproblematik des mundiıg, TEel (und nunmehr christlıch nN1IıC. Janger inakzepta-
Taurıg. gewordenen Ichs un! selnen 11- bel, weıl zugunsten der emeınschaft Rı-

ıken ın Kauf nımmt. Vor em ber ErfOrmig werdenden (Liebes-)Bezıehungen.
Dal} er Kontinuita 1M griechisch- kann noch 1M Fegefeuer se1ine Schuld(en) ab-
christlichen Überlieferungszusammenhang bußen, und dA1e iınterbliebenen helfen ihm
des Abendlandes eı1t dem ahrhundert Urc UTrDITLiEe un! spater auch Urc
NECUE SOZ100 kkonomische un! polıtısche HWOTr- Vorstellungen W1e die VO egefeuer un
matıonen sıch ausbıilden un! durchsetzen, VO: ‚„‚Gnadenschatz‘‘ der ırche ınd mM1N-
wırd den Banden VO.  > un! destens auch! egıtimationsfiguren fur
Vılar? deutlich Zwar gab Steuern 1ım wel- Okonomische Veranderungen (und doku-
teren Sınn VO  - firuh 1ın Gestalt VO: Natu- menti.eren erneut den moglichen sakralen
ralleistungen wa zwecks Lastenausgleıiıch rsprung des eldes uüberhaupt, 1n jedem

all Der den inneren Zusammenhang VOım ((gememwesen. Aber als gesetzlich BEeTE-
ge Zahlung der Burger den aa Ahne Giott Geld Glaube)

asch? ın seinem ymposion schon auf
>r Jochen Hörisch, Gott, eld un! uC Zur ‚Og
der Jebe, uhrkamp Verlag, Frankfurt/M. 1983, das vollıg defizıtare Verhaäaltnis VON Geld un
220 Seıiten Glauben hingewlesen. Daß Geldwirtschaft

U2ıwe Schultz (Hrsg.), Mıiıt dem Zehnten fing
EKıne Kulturgeschichte der Steuer, eck 5 Jacques Le Goff, Wucherziıns un! Hollenqualen.
Verlag, Munchen 1986 unveranderte Auflage), Okonomie un: ‚elıg1ıon 1ım Miıttelalter, ett-
297 Seiten Cotta-Verlag, Stuttgart 1988, 128 Seıiten.
/ Prierre 2lar, .Old un: eld ın der Geschichte Wılhelm AascC} (Hrsg.), eld un Glaube, agung
Vom Ausgang des Mıttelalters Dıs ZULF: Gegenwart, un Oktober 1978 ın ayreuth, Verlag

eck Verlag, Munchen 1984, 3924 Seıliten. Schoöningh, aderborn 1979, DD Seiten
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1mM eutigen Sınn vilelfaltig Glauben un! Eine TC für die enschen
Vertrauen ıimplızıert, ja insgesamt relig10ses

albert Bühlmann, Von der ırche trau-Gepräge hat, wIird ın selıner mbiıvalenz be1l
Wiırtschaftlern und Theologen ebenso selten INne Eın Stuck Apostelgeschichte

ahrhundert, Verlag StyrIia, Graz Wiengrundlic. wahrgenommen W1e umgekehrt
dıe Impulse un!:! erspektiven des KEvangeli- Koln 1986, 269 Seıiten.

In seinen Kırchentraumen Spricht der be-U: haufig bloß abstrakte Berucksichtigung
finden Die „Religion des arktes‘‘ un der kannte Kapuzıner un: achmann fur el1i-

g1onsw1ssenschaft und missionarısche Pra-
kırchliche laube stehen 1n produktiver X1S albert Buhlmann zuerst VO seıinen
pannung: erstere wird theologiısch haufig grundsaätzlichen een Der die Entwicklung
nNıC. „aufgeklärt‘‘ un:! auf ihre Vorausset- der chriıistliıchen Religion 1mM Verhaältnis
ZUNgSCNH un! Ergebnisse hın befragt; letzterer den anderen elıgıonen. Die eıt der Miss1o-
wıird 1n selner 1SC. oft geldfoörmigen, ja nlerung 1M herkommlichen Sinne ist vorbel.
kapıtalıstischen Auslegungsgestalt nNnıC. Wır sehen nach dem onzıl uch ın den SOBC-
urchschaut un! doch stehen eıde, TEel- nannten heıdnıschen Religionen Nn1ıC mehr
lich eNau unterscheı1ıdbar, mitten 1n den WYeinde, Gotzendiener un!: Unglaubige, SOT1-

Aporıen der schatzbıldenden Lebens- un! dern glauben, daß Gott VO  - Urzeiten nNner den
enkIiorm.. KuDppler10 geht diesem Problem- Menschen er Religionen seline Huld un!

Jl1e geschenkt hat und daß auch be1 ih-feld anhand des apıtalbegriffs nach un
analysıert das Bemuhen der katholischen nen Propheten und ystiker erweckt hat

Buhlmann glaubt er, daß WIT ruhlg KEle-Sozlallehre ‚„dıe Subjektstellung des mente AaUus anderen ulturen ubernehmen
Menschen auch 1m Kultursachbereich Wırt- konnen, hne einem bosen Synkretismusschaft‘‘ der ıch nNnıC. absolut setizen verfallen, und protestier dagegen, daß
darf, wıll nıcht mammoniıstisch werden. Kom die indische Liturgie und dıie VO. afrıka-
Am differenziertesten und umfassendsten nıschen Volkern nıcht anerkennt. Er T1 fuüur

das ec der Gemeinden auf die UuCcNnNna-Teilıic geht der vorlıegenden Literatur
der evangelısche Systematiker agner1! alle ristiefeler e1n; Stelle eines ordentlich aus-

gebildeten ZOLllDaAatiaren Priesters ollten auchhler angesprochenen Fragen mıt wirt-
schaftswıssenschaftlicher Informiertheit, andere Glaubige mıt dem Vorsteherdienst

beauftragt werden.mıit historischem ewußtseın, mit theolog1- Über diese Fragen Wal Buhlmann mıiıt derscher ompetenz. Angesichts der Geldfor-
migkeit er faktıschen Kommunıilkation(s- miıschen Kurie 1n Streiıt gekommen (und da-

VO  - berichtet das uch ausführlıich). Ertheoriıen) un! 1mM 1C. auf den vorherr- MU. siıch immer wıeder die An-
schenden Geldpantheismus pladıer e1IN- schuldigung wehren, daß dieO-
drucklich fur eine Entmythisierung des Gel- lische TEe verstobe Er zıtiert seıne Briıeife
des 1mM Rahmen einer (freilıch noch aUuSZUualr- un! dıe Antworten, dA1e erhielt Er SCNU1L-
beıtenden) onkreten Irınıtatslilehre lan- dert, oft 1n aunıger Form, seine Eınvernah-

ın den Kurlenamtern. Er hat das UINa  - VO Grott weıiterhın 1Ur abstrakt,
estimm: un austauschbar re‘  eTl, WIrd 99: daß seine OÖrdensgenossen, die Kapuziner,

auf seliner Eelte stehen1g10S  .. NU: verdoppelt, W as 1SC ohnehıin
„dıe es bestimmende Wiırklichkeit‘‘ ist unlmann wıiıll die ırche nN1ıC. zerreißen,

wıll S1e weiıter machen, großzugiger, welt-un! das „hebe eld*‘* blıebe ‚„„der 1e ott‘‘ erziger. Er anerkennt, daß mma  - sıiıch eutfe(und umgekehrt) edlich verteıdigen kann, W as ın den 350erATuUCNS, Wıesbaden Jahren nNıC. moglıch War Aber e1-
10 Benno Kumppler, Kapıtal andel. Kontinuitat Ne  5 en Nachgeschmack, WenNnn be-
un! andel der kıirc  ıchen Sozlalverküundigung en. daß VO.  w der OcNsten Glaubensauto-

eispie. des gewandelten Verstäandnisses VO.  - r1ta' meiılst NU:  — konservatıve lebensunertfah-Kapıtal, Nomos Verlagsgesellschaft, aden-Baden
1988, 165 Seıiten. ene xperten ate BCZOSCN werden, dıie
11 Falk agner, eld der ZuUur Geldbe- VO der eutigen eologie keinen unstiımmthe!: der kulturellen und relig1oösen Lebens- en Vıelleicht gebe deshalb die Ge-welt, Klett-Cotta-Verlag, Stuttgart 1985, 162 Sel-
ten. heimniıstuerel be1 der Untersuchung. Ihm sSe1
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